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Karlsruhe , 14 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben heute Nachmit¬

tag um 2 Uhr den in außerordentlicher Sendung hier ein -

getrvffenen Königlich Preußischen Generalmajor Herrn Her¬
warth von Bittenfeld in feierlicher Audienz zu empfangen
geruht , um aus dessen Händen ein Schreiben Seiner Maje¬
stät des Königs von Preußen in Erwiederung auf die von
Seiner Königlichen Hoheit ausgegangene Notifikation von
dem höchstbedauerlichen Ableben des Großherzogs Leopold
Königliche Hoheit und dem Höchsteigenen Regierungsantritt
entgegenzunehmen .

In gleicher Weise haben Seine Königliche Hoheit um
halb 3 Uhr den Königlich Preußischen außerordentlichen Ge¬
sandten Herrn von Savigny zur Entgegennahme des Schrei¬
bens zu empfangen geruht , womit Seine Majestät der König
denselben in dieser Eigenschaft bei Seiner Königlichen Hoheit
beglaubigt .

Nachdem hierauf Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Sophie dem General von Hcrwarth eine besondere Audienz
gnädigst ertheilt hatte , wurde demselben , sowie Herrn von
Savigny , die Ehre zu Th eis , zur Tafel Seiner Königlichen
Hoheit des Regenten gezogen zu werden .

Dienstnachricht .

Karlsruhe , 13 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben den Rechts¬

praktikanten Karl Ullmann von Heidelberg zum Sekretär
bei Allerhöchstihrem Justizministerium gnädigst zu ernennen
geruht .

lH Der konfeffionelle Friede .
( Schluß .)

Zum Frieden der Konfessionen hat beigetragen , daß man
von beiden Seiten zur Ueberzeugung kam , es sei eine Un¬
möglichkeit , daß eine der beiden Konfessionen die andere mit
materiellen Mitteln überwältige . Hat schon der 30jährige
Krieg bewiesen , daß ein aus religiösen Motiven entsprunge¬
ner Kampf in seinem Verlaufe mehr und mehr ein solcher
wurde , in welchem nicht mehr die religiösen Interessen , son¬
dern die politischen den einzelnen Staaten ihre Stellung und
Betheiligung anwiesen , so würde Dies weit mehr jetzt der Fall
sein . Nicht minder unmöglich ist es für vorwiegend katholi¬
sche Staaten , gegenreformatorische Bestrebungen mit densel¬
ben Mitteln zu demselben Erfolge zu führen , wie im sechzehn¬
ten und siebzehnten Jahrhundert . Die Schärfe der religiö¬
sen Gegensätze hat sich im Laufe der Zeit verloren in dem
vorwiegenden Gefühle Dessen , was beide Theile Gemeinsa¬
mes haben . Es würde nicht zu einem ersprießlichen Ziele
führen , wenn man von beiden Seiten dahin strebte , das Be¬
wußtsein der Gegensätze in voller Schärfe wieder Herstellen
zu wollen . Aus diesem Wege wird die Herstellung der reli¬
giösen Einheit in Deutschland niemals erreicht werden .
Die Hoffnungen , die man aus die angebliche Selbstauslösung
des Protestantismus setzt, sind eitel und gehaltlos . Giebt es
im Protestantismus Auswüchse und Zersetzungen , so liegen
diese nicht in seinem Prinzip , sondern in Zeitrichtungen und
Einflüssen , denen der Katholizismus bei aller Einheit seiner
Lehre , der er sich rühmt , eben auch nicht entgangen ist . Zu
allen Zeiten hat es auch in ihm eine strengere und mildere
Ansicht gegeben ; die Macht der Subjektivität und der Volks¬
charakter hat sich auch in ihm als bedingend gezeigt . Der
Katholizismus des Spaniers und Italieners ist ein anderer ,
als der des Franzosen und Deutschen , und die Summe des
Antheils an der Totalität des geistigen Fortschritts des Jahr¬
hunderts ist in den religiösen Anschauungen trotz der Einheit
des Dogma ' s bemerkbar , wie denn auch die kirchenpolitische
Stellung der katholischen Staaten zum Zentralpunkt der
kirchlichen Autorität zu allen Zeiten weit entfernt war , die¬
selbe zu sein . Der Katholizismus ist nicht gestorben an dem
Ronge

' schen Brief und seinen Folgen , der Protestantismus
wird nicht sterben an den Lichtfreundcn und Freikirchlern und
Unkirchlern . Es sind welke Blätter , die vom Baume fallen ;
aber dieser selbst wurzelt fest in Gottes Wort und erneut sich
aus der Kraft , die er aus ihm saugt . Je mehr man sich be¬
müht , dem Protestantismus Boden abzugewinnen durch An¬
reizung zum Abfall , desto stärker wird seine gesunde Kraft
reagiren und sich zur Abwehr einigen .

Wrll man aber doch einmal die geistigen Kräfte der beiden
Konfessionen sich messen lassen , nun , so führe man diejeni -
gen zum Kampfe , die den Gebrauch vergifteter Waffen ver¬
schmähen . Wir stellen an den Protestanten die Anforderung ,
daß er den Glauben des Katholiken achte und das Gefühl
desselben mcht verletze durch Hohn und Spott , auch da , wo
er thn nicht theilt . Aber von dem Katholiken fordern wir in
gleicher Weise , daß er von den Reformatoren und der Re¬
formation nicht in einem Tone rede , wie das oft der Fall ist.
Es ist nicht zu rechtfertigen , wenn man , um die Katholiken
aufzustacheln gegen die Protestanten, , starke Worte aus den
Streitschriften der Reformatoren zitirt , klug verschweigend ,
daß dte Gegner das Gleiche thaten . Könnten die Protestan¬
ten nicht Schmähungen der grellsten Art aus katholischen

Schriftstellern einer gewissen Richtung der neuesten Zeit
zitiren ? Welche Ehrfurcht der Protestant den Stiftern seiner
Konfession zollen mag , er ist weit entfernt , die menschlichen
Schwächen derselben zu leugnen und alle derben Worte sich
anzueignen , die in ihren polemischen Schriften sich finden .

Das Volk glauben machen wollen , daß die Protestanten
der Jetztzeit jedes Wort zu vertreten hätten oder vertreten
wollten , was in den harten Kämpfen jener Zeit fiel, verräth
nicht die Absicht , die Gemüther zu beruhigen , heißt die Ver¬
gangenheit verzerren , die Gegenwart vergiften , die Zukunft
gefährden . Besonnene Männer werden sich daher nicht
beirren lassen , wenn man solchen Bestrebungen entgegentritt .
Noch mancher geistige Kampf freilich wird durchgefochten
werden müssen , bevor aus ihm eine „ neue Thatsache "
der Einigung und Vermittlung hervorgeht ; aber es ist ein
Kampf möglich mit erlaubten Waffen , ein Kampf , der
nach außen seinen Glauben vertheidigt und nach innen danach
strebt , ihn zu läutern und zu reinigen ; ein Kampf im Geist
der Wahrheit und der Liebe ; mehr ein Ringen nach dem
Ewigen , als ein Kampf um das Zeitliche . Gottlob ,
beide Konfessionen haben herrliche Kämpfer dieser Art auf¬
zuweisen in alter und neuer Zeit ; sie sind es , die jener
„ neuen Thatsache " die Wege bereiten , indem sie über dem die
Konfessionen Trennenden nicht das sie Einigende vergessen ,
über dem Haß nicht die Liebe , über der Vergangenheit nicht
die Gegenwart , über der Gegenwart nicht die Zukunft , über
der Kirche nicht den Staat , über dem Prinzip des religiösen
Kosmopolitismus nicht das Bedürfniß der Nationalität und
die Pflichten , deren Mittelpunkt im eigenen Vaterlande
liegt .

DeutsÄlanb .
K Bruchsal , 14 . Juni . Die hiesigen Schwurgerichts -

Sitzungen für das zweite Quartal dieses Jahres wurden
heute durch den Schwurgerichts - Präsidenten , Hrn . Hvfge -
richts -Rath Benckiser , mit entsprechender Anrede an die Gc -
schwornen eröffnet . Erschienen waren 33 Geschworne . Von
den drei ausgebliebenen war Einer der Geschwornen durch
eine diplomatische Mission entschuldigt , ein Zweiter war nach
Amerika ausgewandert , und somit von der Ladung nicht mehr
erreicht worden , einem Dritten wurde die Beglaubigung eines
Krankheitszeugnisses durch das Phpsikat seines Amtsbezirkes
aufgegeben .

Zur Verhandlung kam heute ( wie gestern schon kurz er¬
wähnt ) die Untcrsuchungssache gegen Ludwig Pfeiffer von
Rüppurr wegen Brandstiftung . Der ledige Ludwig Pfeif¬
fer , 64 Jahre alt , schon wegen Diebstahls und Raubs mit
Arbeitshaus und Zuchthaus , außerdem auch wegen Verwun¬
dung und liederlichen Herumziehens bestraft , und auf Antrag
der geistlichen und weltlichen Behörde auch einmal 2 Jahre
lang in der polizeilichen Verwahrungsanstalt zu Pforzheim
untergebracht , frech und unverschämt in seinem Auftreten ,
fertig in schmachvoller Herabsetzung der Zeugen und keck im
Leugnen , wurde von den Geschwornen für schuldig erklärt ,
am 10 . Januar 1852 , Abends , in dem an dem hintern Theile
des Wohnhauses der Wittwe des Bierwirths Fischer ange¬
bauten Schoppen Feuer , wodurch mehrere dort aufbcwahrte
Wellenbündel , ,Bohnenstccken und Dielenstücke in Brand ge-
riethen , in der Absicht angelegt zu haben , um damit nicht nur
den Schoppen , sondern auch das angcbaute Wohnhaus der
Wittwe Fischer in Brand zu stecken . Ferner wurde derselbe
für schuldig erklärt , ebenfalls am 10 . Januar 1852 in einem
andern Holzschoppen derselben Wittwe , welcher an den Oeko -
nomiegebäuden angebaut ist, Feuer , wodurch jedoch nur einige
Reiser anbrannten , in derselben Absicht angelegt zu haben .

Der Angeschuldigte wurde auf Kosten der Gemeinde bei
der Beschädigten verpflegt ; Rache wegen angeblicher Ver¬
nachlässigung in der Verpflegung und einer erhaltenen Ohr¬
feige war der Beweggrund feiner That , deren erzielter Zweck
aber durch rechtzeitige Entdeckung des Brandes und rasch
angewandte Hilfe vereitelt ward .

Das Erkenntniß des Schwurgerichts - Hofes erklärte den
Angeschuldigten des beendigten Versuches der Brandstiftung
für schuldig , und verfällte ihn zu einer Zuchthausstrafe von
neun oder Einzelhaft von sechs Jahren , worunter 28 Tage
Dunkelarrest und 60 Hungerkost , sowie zur Stellung unter
polizeiliche Aufsicht auf fünf Jahre . Obwohl bei der Bcr -
theidigung einmal sichtlich erweicht , hörte Ludwig Pfeiffer
dieses Urtheil mit großer Stumpfheit an . Die öffentliche
Behörde , war durch den Staatsanwalt , Hrn . Hofgerichts -
Rath Haaß , vertreten ; die Vertheidigung führte Hr . Advo¬
kat vr . Joachim . Obmann der Geschwornen war Hr . Geh .
Rath Häfelin von Baden . Die Verhandlung war schon um
12 '/r Uhr geschlossen .

fl
* Mannheim , 14 . Juni . Heute Morgen um halb

elf Uhr kamen II . KK . Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin von Hessen zu einem Besuche I . Kön . Hoheit
der Frau Großherzogin Stephanie hier an . Die Höchsten
Herrschaften wurden im Bahnhofe von den Stabsoffizieren
der hiesigen Garnison empfangen .

Der Umstand , daß die Bäcker unserer Stadt das Brod
fortwährend um 2 bis 3 Kreuzer höher im Preise halten , als
die Bäcker der Nachbarländer , veranlaßte unsere Stadtbe¬

hörde , von dem ihr nach § . 10 der Verordnung vom 26 . Aug .
1844 zustehenden Rechte Gebrauch zu machen und von heute
an die Einfuhr fremden Brodes zu gestatten . Dasselbe un¬
terliegt einer Marktabgabe von einem Pfennig für das Pfund ,
und steht unter polizeilicher Kontrolle . Daß obige - Maß¬
regel namentlich unter dem ärmern Theil unserer Bevölke¬
rung eine freudige Sensation erregte und mit Dank gegen
den Stadtdirektor ausgenommen wurde , braucht kaum er¬
wähnt zu werden .

-L - Mannheim , 14 . Juni . Heute Vormittags 8 Uhr
ist die Schwurgerichts - Sitzung des unterrheinischen Hofge -
richts -Bezirkes für das zweite Vierteljahr 1852 eröffnet
worden . Die zum Dienste gerufenen Geschwornen hatten
sich in genügender Zahl eingefunden . Das erste Geschäft des
Schwurgerichtshofes war die Verhandlung Und Verbeschei -
dung der von mehreren Geschwornen für ihr Nichterscheinen
vorgetragenen Entschuldigungen ; drei derselben — . sie beruh¬
ten auf nachgewiesenen Krankheitszuständen — wurden für
genügend erkannt ; dagegen aber diejenige eines unter den
Geschwornen befindlichen Arztes und Lehrers an der hohen
Schule zu Heidelberg nicht als geeignet erklärt , die Ableh¬
nung des Dienstes eines Geschwornen zu rechtfertigen . Diese
Entschuldigung war auf die Verhältnisse des dienstlichen Be¬
rufes des Geschwornen begründet worden ; der Geschworne
hatte sich übrigens in der Sitzung eingefunden . Die Be¬
schaffenheit einiger jener Entschulvigungen veranlaßte den
Hrn . Schwurgerichts - Präsidenten zu dem

"
Ausdrucke des

Wunsches , es möchte die zur Aufstellung der Bezirkslistcn
berufene Behörde eine sorgfältigere Auswahl treffen , insbe¬
sondere nicht solche Personen in die Liste aufnehmen , welche
von dem Gesetze für unfähig erklärt sind, oder die Befreiung
von jenem Dienste unzweifelhaft ansprechen können .

Nach Erledigung dieser Angelegenheit - von allgemeinerer
Natur begannen die Verhandlungen über die Anklage gegen
Joh . Georg Hellinger von Unterschüpf wegen Meineids .
Der Angeklagte ist ein schon sehr bejahrter Mann — er ist
66 Jahre alt — ; er besitzt Vermögen , und der einzige Vor¬
wurf , der aus seinem langen Leben gegen ihn vorgebracht
werden konnte , war der , daß vorzugsweise seine Prozeß¬
sucht , sein Eigensinn und sein feindseliges Mißtrauen es
gewesen , welche bittere und unversöhnliche Feindschaft zwi¬
schen ihm und den Angehörigen seiner Familie gestiftet haben .
Jene Eigenschaften , in Verbindung mit dem im Alter so oft
sich steigernden Geize , scheinen auch die Handlung veranlaßt
zu haben , um deren willen er heute vor Gericht stand . Joh .
Gg . Hellinger leistete in einem bürgerlichen Rechtsstreite den
von seinem Gegner ihm zugeschobenen Eid , daß er zwei Zah¬
lungen — die eine im Betrage von 3 fl . , die andere im Be¬
trage von 55 fl. — auf die von ihm eingeklagte Forderung
nicht empfangen habe . In der heutigen Sitzung be¬
stätigten vier Zeugen , daß Joh . Gg . Hellinger die fraglichen
Zahlungen empfangen hat , und der Pfarrer seiner Heimath
erzählte mehrere Aeußerungen , die sein Schuldbewußtscin
verriethen . Der Angeklagte behauptete gleichwohl beharr¬
lich , daß er das Geld nicht erhalten habe . Die Geschwvr -
nen beantworteten die an sie gestellte Frage , ob der Ange¬
klagte schuldig sei, den erwähnten Eid wissentlich falsch ge¬
schworen zu haben , mit Ja , und der Gerichtshof erkannte
hierauf gegen den Angeklagten auf Zuchthausstrafe von zwei
Jahren , auf eine Geldbuße von 50 fl . , auf die Unfähigkeit
zum Eide und zum gerichtlichen Zeugnisse , endlich auf die
Verbindlichkeit zum Ersätze des dem Prozeßgegner zugefüg¬
ten Schadens .

Es ist bemerkenswerth , daß der Tag der einen Zahlung
in der richterlichen Eidesformel unrichtig angegeben war ;
daraus wurde von Seite der Vertheidigung gefolgert , der
Angeklagte habe nicht falsch geschworen , weil die Zahlung ,
— wenn sie überhaupt erfolgt sei — jedenfalls nicht an dem
in der Eidesformel genannten Tage geschehen sei. Die Gc -
schwornen haben sich dieser einen Trugschluß bildenden Fol¬
gerung nicht angeschlossen ; sie haben mit gesundem Sinne
und richtigem Gefühle gefunden , daß es den Schwörenden
nicht entschuldige , wenn er zweideutig schwört und Dinge in
den Eid hinein versteht , die , weil sie mit dem wesentlichen
Inhalte der Eidesformel nur in einem zufälligen und uner¬
heblichen Zusammenhänge stehen , den wesentlichen Inhalt der
beschwornen Thatsache nicht verändern .

* Aus dem Mittelrheinkreis , 15 . Juni . Aus den
z jetzt erschienenen drei Nummern des neuen „ Korrespon -

nzblattes der Gr . Zentralstelle des landw . Vereins " ent -

hmen wir Folgendes :
^ ,

Die Zentralstelle hat zur Hebung der Rrndvtehzucht
t dem 1 . Juni d. I . wieder 11 Farren ( Rigr - und Ber -

r -Race ) theils unentgeltlich , theils um ermäßigten Preis
Gemeinden abgegeben , sodann eine Farrenstation für den

iterrheinkreis errichtet und die baldige Errichtung einer
-ichen Station für den Seekreis in Aussicht gestellt . Zur
eförderung der Landwirthschaft im Odenwalde sind
er junge Landwirthe aus jener Gegend dem Gutspächter
»hier auf dem Noßhofe mit Unterstützung aus Staatsmit -

ü in die Lehre gegeben worden . Zur Förderung der Obst -

lumzucht im Lande sollen tüchtige Obstbaumzüchter auf
osten der Zentralstelle in diejenigen Gemeinden gesendet



werden , bei welchen die Obstbaumzucht im Stillstand oder

gar im Rückgang begriffen ist , um praktischen Unterricht in
der Pflege und Behandlung , namentlich im Schnitt der Obst¬
bäume , an Ort und Stelle zu ertheilen . Bezüglich der
Pferdezucht sind die seitherigen Beschälstationen Jhrin -

gem Stutensee und Rüppurr ausgehoben und neue Stationen
inHilzingen , Schopfheim und Sinsheim errichtet worden .

Zur Beförderung der im Art . 3 des Gesetzes vom 26 .
März 1852 über die stückweise Vermessung sämmtlicher Lie¬
genschaften empfohlenen Zusammenlegung der Grund¬
stücke werden diejenigen Beamten und Gemeindebehörden ,
welche bereits solche Arbeiten gemacht haben (namentlich im
Seekreise s. g. Vereinödungen ) um Mittheilung ihrer Er¬
fahrungen darüber gebeten , 1 ) wo, unter welchen Verhält¬
nissen und wie das Geschäft überhaupt angegriffen worden
ist ; 2) wie die entgegenstehenden Schwierigkeiten wegen der
verschiedenen Bodenbeschaffenheit , wegen der verschiedenen
Entfernung der Grundstücke von den Wohnungen , wegen der
Psandeinträge u. s. w. beseitigt worden sind ; 3 ) welche Vor¬
theile die Zusammenlegung der Grundstücke gewährt hat ;
4 ) wodurch neue nachtheilige Zerstückelungen möglichst ver¬
hütet werden können. — Schließlich wird die Neubildung
von 16 landw . Bezirksvereinen gemeldet .

** Baden , 13. Juni . Das „ B .-Bl ." berechnet die
Frequenz bis heute auf 5923 . Unter den hohen Personen ,
die wir zuletzt hier sahen , befanden sich Se . K. Hoh . der
Prinz Friedrich von Würtemberg , zum vorübergehenden Be¬
such Sr . Mas . des Königs von Würtemberg hieher gekom¬
men, ferner II . Gr . Hoheiten der Hr . Markgraf und die
Frau Markgräfin Wilhelm nebst drei Prinzessinnen Töchtern .
Jüngst sind der k. pr . Staatsminister v. Savigny , die Fürsten
Gagarin und Galitzm , und gestern Prinz Peter von Olden¬
burg und die Fürstin von Narischkin aus Petersburg hier
eingetroffen . — Uebermorgen , 15. d., wird das Theater mit
der Vorstellung der Oper »Alessandro Stradella " eröffnet
werden . Man erwartet diesmal tüchtige Leistungen, nament¬
lich in der Oper , auf deren Ausstattung Direktor Wallner
viel Sorge und Opferwilligkeit verwendet haben soll .

F Lahr , 14 . Juni . Es verdient öffentliche Anerkennung ,
wie die Lahrer , welche, als Kaufleute in der ganzen Welt
zerstreut , öfter in den günstigsten Verhältnissen leben , ihre
Vaterstadt in gutem Andenken behalten . Schon früher schick¬
ten Einzelne manchmal für städtische Zwecke Beiträge hieher .
Vor einigen Jahren steuerten die Lahrer in Lyon mehrere
hundert Gulden zusammen zur Verfertigung eines der ge¬
malten Fenster in der schönen , neu hergestellten evangelischen
Kirche . Als im vorigen Jahr die Ueberschwemmung uns
schwer heimsuchte , sendete ein Lahrer in Neu -Orleans ein
bedeutendes Geldgeschenk. Zur Linderung des diesjährigen
Nothstandes , der jetzt Gottlob fast zu Ende ist, kamen Ga¬
ben von Lahrern aus Marseille und Havre , und wieder
schickten unsere Landsleute in Lyon über 500 fl., eben so ein
Lahrer in Havannah 2oO fl. für die hiesigen Arme ». —

Preis und Dank den edlen Gebern , welche so hochherzige
Vaterlandsliebe bewähren , und Ruhm und Ehre der Stadt ,
welche so viele der braven Söhne hat , die in den fernsten
Enden der Welt ihre Wiege immer in liebender Erinnerung
behalten und gerne Etwas vpn Dem , was ihr Fleiß erwor¬
ben, abgeben zu Nutz und Segen der Heimath .

(D Stuttgart , 14 . Juni . Morgen findet noch keine

Sitzung unserer Kammern statt . Als Grund erfährt man ,
so weit es die Zweite Kammer betrifft , daß der Hr . Präsident
derselben von der Ansicht ausgcht , die kön . Verordnung be¬

ziehe sich nur auf das Eintreffen der Mitglieder in Stutt¬

gart am 15 ., nicht aber aus das Abhalten einer Sitzung , und
es werde daher die Kammer doch wahrscheinlich nicht voll¬

zählig sein, da viele Mitglieder erst im Laufe des Tages ein-

treffen werden .
Heute ist vom Gemeinderath Polizeikommiffär Götz zum

Polizeiamtmann der Stadt Stuttgart gewählt worden . Der

bisherige Verweser , der sich um eine Staatsanstellung ge¬
meldet haben soll , Kommissär Zeycr , erhielt 4 Stimmen .

Im Rappenweg wurden in einer Weinbergmauer versteckte
Dietriche gefunden .

QQ Frankfurt , 14. Juni . In der jüngsten Bundes¬

tags -Sitzung vom vorigen Samstag kamen nur laufende Ge¬

schäfte zur Sprache .
Der Prinz Christian von Glücksburg hat sich , nachdem er

in Schlangenbad der Kaiserin von Rußland seine Auf¬
wartung gemacht, mit seiner Gemahlin und seinem ältesten
Sohne nach Nauheim , und Prinz Peter von Oldenburg heute
mit seiner Familie nach Baden begeben. Der Herzog von

Leuchtenberg, welcher gestern von Schlangenbad hier eintraf ,
ist nach Berlin gereist .

Der Herzog von Levis , der treueste Anhänger des Grafen
von Chambord , ist mit seiner Familie hier angekommen und

hat sich sogleich nach Wiesbaden begeben. Auch die Herzogin
von Berry soll dieser Tage hier eintreffen .

x Koblenz , 13 . Juni . Se . Maj. der König der Belgier
wurde bei seinem vorgestrigen , gegen 3 Uhr Mittags erfolgten
Eintreffen Hierselbst an der Landungsbrücke von II . KK.

Hoheiten dem Prinzen und der Prinzessin von Preußen em¬

pfangen und in das königl. Residenzschlvß geleitet , wo bald

darauf großes Diner stattfand . Heute Mittag hat der

König auf dem Dampfboote „ Germania " der Kölnischen
Gesellschaft die Reise nach Wiesbaden fortgesetzt. Während
seines Aufenthalts hat König Leopold das strengste Inkognito
beobachtet, und den hohen Familienkreis nicht verlassen, deren

Gast er war .
Die beiden russischen Großfürsten sind erst gestern einge¬

troffen und von Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen von Preußen
am Rhein abgeholt worden . Heute gegen Mittag hatte eine

glänzende Parade unserer gesammten , aus .9 Bataillonen

Infanterie , drei bespannten Batterien und 2 Pionnierabthei -

lungen bestehenden Garnison statt , nach welcher sich die hohen
Gäste in sehr anerkennender Weise über die in der That

schöne Haltung der Truppen aussprachen . Gegen 1 Uhr
setzten die Großfürsten ihre Reise fort .

Odenthal , im Regbez. Köln , 12 . Juni . ( Fr. I .) Als
beider gestern stattgehabten Frvhnleichnamsprozession der Zug
auf der Dhünbrücke angelangt war , brach diese unter dem
Gewichte der frommen Wanderer ein , so daß mchrerehun -
dert Menschen, Männer , Frauen und Kinder , plötzlich in den
angeschwollenen Strom stürzten . Glücklicher Weise ist kein
Menschenleben zu betrauern , und es haben selbst, außer eini¬
gen Arm - und Beinbrüchen , keine bedeutenden Verletzungen
stattgefunden ; die Mehrzahl der Pilger kam mit dem Schre¬
cken und dem kalten Bade davon .

-Oldenburg , 10. Juni . In der gestrigen Sitzung wur¬
den die gefaßten Revisionsbeschlüsse hinsichtlich der Verfas¬
sung im Ganzen mit 32 gegen 10 Stimmen angenommen .
Sie sind damit noch nicht in Gesetzeskraft erwachsen, sondern
bilden nur die Vorlage für den nächstfolgenden , den eigent¬
lichen Revisions - Landtag . — Seit mehreren Tagen hält der
Landtag geheime Sitzungen über die Zollanschluß -Frage .

2° Schleswig -Holstein . Die Anleihen , welche die
dänische Regierung mit einem Schlag für null und nichtig
erklärt hat , sind folgende : 1 ) Die Zwangsanleihe von 1849
vom Grundbesitz zum Belauf von 3,971,348 M . Crt . 11 '/r
Sch . ( die M . Cour . — 42 kr .) ; 2) die Zwangsanleihe von
1850 vom Grundbesitz zum Belauf von 3,314,744 M . V»
Sch . ; 3) die Zwangsanleihe von 1850 vom Vermögen und
Einkommen zum Belauf von 4,413,291 M . 11 Sch . ; 4)
die freiwillige inländische Anleihe von 29,515 M . ; 5) die
freiwillige ausländische Anleihe von 1850 zum Belaufe von
133,700 M . Auf diese Weise hat sich die dänische Regie¬
rung mit einem Federstrich einer Summe von nicht weniger
als 4,696,750 pr . Thlr . entledigt . „ So viel uns erinner¬
lich ", sagt die „ Allg. Ztg ." , „ ist eine solche Maßregel noch
selten in der Weltgeschichte vvrgekommen , und wir bezwei¬
feln nicht , daß , wenn man bei dem Niederlegen der Waffen
gewußt hätte , daß die Regierung die Summe dem Lande so
ohne Weiteres nehmen werde , die HH . Kommissäre der beiden
deutschen Großmächte sich etwas mehr auf die Warnungen ,
die von Seite der Herzogthümer kamen , verlassen haben
würden . Jedenfalls hat man sich dabei einen ersten , sehr
ernsthaften Rechtsfall , in welchem Holstein als Ganzes gegen
dieses Verfahren betheiligt ist , zugezogen ; denn von der
obigen Summe fallen aus Holstein allein 3,133,000 Rthlr .,
die das Land durch jene Maßregel seiner Regierung vollkom¬
men verliert . Man begreift , daß ein solches Verfahren im
Anfang einer „ Versöhnung " , wodurch das Land um 4 Proz .
seines ganzen Vermögens mit einem Schlag beraubt wird ,
einen sehr tiefen Eindruck machen wird ; die Mächte , die
vielleicht gezweifelt haben , ob die Herzogthümer wirklich Recht
hatten , wenn sie darüber klagten , daß sie aus der Verbin¬
dung mit Dänemark sehr wenig Nutzen zögen , werden hie¬
durch lernen , was es heißt, wenn die Herzogthümer sich we¬
nigstens noch nicht so ganz wohl fühlen unter dieser dänischen
Regierung . Uebrigens darf man sich nicht wundern , wenn
gerade beim Volk dieser Eindruck ein tiefer ist . Denn mehrere
von den hochgestellten, mit Dänemark Ln genauer Verbindung
stehenden Familien , die natürlich besser unterrichtet waren
als das „Volk" , haben noch in den letzten Tagen ihre schles¬
wig -holsteinischen Staatöpapiere zu einem ziemlich guten
Preise verkauft , und für wie unmöglich man ein solches Ver¬
fahren hielt, wird der Kurs dieser Papiere beweisen, die bei
vier Prozent noch am 8 . d. auf 76 bis 80 Prozent standen."

Die acht Professoren , welche entsetzt wurden , sind sämmt-

lich ausgezeichnete Gelehrte ihres Faches , patriotische Män¬
ner zwar , die aber mit revolutionär - demokratischem Wesen
nicht entfernt Etwas gemein haben . Just . Olshauscn ist
Orientalist , Meyn Mediziner , Ehalybäus Philosoph , Pelt
Theolog , Scherk Mathematiker , Nitzsch Philolog , Ravit
Statistiker und Nationalökonom , Stein Staatörechtslehrer .
Der ostensible Grund zur Entlassung der erstgedachten sechs
Männer ist der Umstand , daß sie, als das dänische Ordens -

kapitel im Jahr 1848 dem Herzog und dem Prinzen von
Schleswig -Holstein S . A., sowie dem derzeitigen Regenten
der Herzogthümer , dem Grafen F. Reventlou , die dänischen
Orden entzog, gleichfalls die ihnen ertheiltcn dänischen Orden

ablegten . Der Professor Ravit wird entlassen, weil er, der
von den Kommissarien Oesterreichs und Preußens , sowie des

Landesherrn für Holstein bestellte Kommissär zur Negulirung
der angeblich zweifelhaften holsteinischen Gränzen , seiner
rechtlichen Ueberzeugung gemäß die bodenlos unhistorischen
Ansprüche der Dänen aus einen Theil der deutschen Festung
Rendsburg , gestützt auf Akten und historische Dokumente ,
zurückgewiesen hat . Ein Grund zur Entlassung des Pro¬
fessors Stein ist dagegen durchaus nicht erfindlich ; derselbe
befindet sich vielmehr mit den wenigen noch übrigen Pro¬
fessoren, denen die Professuren belassen sind, in der nämlichen
Lage, ja ist sogar , wenn man sich dieses Ausdrucks bedienen
darf , den Dänen gegenüber weit weniger kompromittirt ,
als Mancher von diesen.

^ Berlin , 13 . Juni . Se . Maj . der König wird , wie
bis jetzt bestimmt ist, am 24 . d. von Potsdam nach dem Rhein
abgehen. Morgen begibt sich General v. Wrangel mit vier -

wöchentlichem Urlaub ins Bad , man sagt nach Ktssingen.
Man beschäftigt sich jetzt wieder mit der lang beabsichtigten

Veränderung im Ministerium für landwirthschaftliche Ange¬
legenheiten . Die Veränderung dürfte nur die zunächst lei¬
tende Persönlichkeit betreffen . Ueber den Nachfolger des
Hrn . Bode scheint man nicht zweifelhaft zu sein , wohl aber
in Verlegenheit wegen der Unterbringung des Hrn . Bode ;
doch dürste derselbe schließlich zum Appellationsgerichts -Pcä -

sidenten ernannt werden .
Die „ N . Pr . Z ." hat die Notiz gebracht, daß die belgische

Regierung in zwei gleichlautenden Noten die Vermittlung
Rußlands und Preußens in der immer drohender werdenden

Tariffrage Mit Frankreich in Anspruch genommen habe. Dem

entgegen können wir versichern , daß hier Niemand Etwas
von dem Einlaufen einer solchen Note weiß .

Der Polizeipräsident v. Hinckeldey hat zu wiederholten

I Malen mündlich und schriftlich, auch in neuester Zeit , uni
! seine Versetzung nach Liegnitz gebeten, ist aber stets abschläg-

lich beschicken worden .
Die Verordnung , durch welche die Wahlbezirke für die

Erste Kammer gebildet werden sollen, liegt nicht , wie hiesige
Blätter behaupten , bereits im Ministerium des Innern vor .
Die Ausführung dieses Theils des Art . 65 der Verfassung
hat seine besonderen und großen Schwierigkeiten , und in der
That ist darüber noch nicht einmal Beschluß gefaßt worden ,
ob die von den Höchstbesteuerten zu wählenden 90 Abgeord¬
neten in 90 oder weniger Wahlbezirken zu wählen sind .

Auf zuverlässige Quelle gestützt , sagt die „ Spen . Ztg ." ,
müssen wir mit Entschiedenheit der zuerst von der „ N . Pr .
Ztg ." und sodann von andern Blättern gebrachten Nachricht
widersprechen , als sei Hr . v. Bismark in außerordentlicher
Mission nach Wien gegangen . Der Zweck seiner Sendung
liegt nicht in der Regelung eines einzeln und für sich da¬
stehenden Gegenstandes , sondern ist in der allgemeinen Ver¬
tretung des Grafen Arnim zu suchen , die erst mit der wieder
hergestellten Gesundheit des Letztem erfüllt sein wird . Am
wenigsten aber kann daran gedacht werden , daß Hr . v . Bis¬
mark den besondern Auftrag habe, das österreichischeKabinet
durch Nachgiebigkeiten in der Zollvereins -Sache für Preußen
zu gewinnen . Wie weit Preußen darin gehen kann und
will , ist wiederholt an offizieller Stelle ausgesprochen , und
es kann dabei nur nach den Grundsätzen verfahren , an denen
es festhalten muß , wenn es nicht die Eristenz des Zollvereins
auf das

'
Spiel setzen will . — In gleicher Weise , nur noch

schärfer, äußert sich die ministerielle „ Zeit " .
H Wien , 12. Juni . Die Frohnleichnamöfeier in Wien

ist mit all' dem Glanze vor sich gegangen , welcher bei Abwe¬
senheit Sr . Maj . des Kaisers und des kaiserl . Hofes mög¬
lich war . Dagegen überbot die Frohnleichnamsseier in

Pesth an Pracht Alles , was man dort noch gesehen hat .
Der Himmel war bedeckt und begünstigte so die Prozession .
Sie begann Morgens 7 Uhr . Der äußerst zahlreiche Klerus
im höchsten Staate ( es waren außer dem Fürst -Primas die

sämmtlichen Erzbischöfe und Bischöfe des Landes anwesend ) ,
die vielen Generale im vollen Waffenschmucke, dieser unab¬
sehbare Zug von Magnaten und Edelleuten in dem reichen
und kleidsamen Nationalkostüme , vor Allem aber Se . Maj .
mit den Erzherzogen Albrecht, Ernst und Wilhelm , der allerh .
Hofstaat , die k. k. Arcieren -Leibgarde zu Pferd , das Alles
überwehet von unzähligen Fahnen , Alles Dieses gewährte
ein Bild von der seltensten Pracht , Pomp und Erhabenheit .
Viele fürstliche Perftmen aus der Monarchie und von aus¬
wärts , sowie ein großer Theil des hiesigen hohen Adels hat¬
ten sich nach Pesth begeben , um das großartige religiöse
Schauspiel anzusehen ; gar nicht zu sagen von dkn tausend
und abertausend Ungarn , die von nah und fern zu diesem
Tag nach der ungarischen Hauptstadt geeilt waren . Fenster
waren , wenn auch nicht zu dem anfänglich übertrieben ange¬
gebenen Preis , so doch zu 10 bis 15 fl. , und einzelne Plätze
auf Tribünen bis zu 2 fl. K.-M . vermiethet . Das Fest ist
in bester Ordnung verlaufen . — Nachmittags 4 Uhr war
große Hoftafel , zu welcher der hohe Adel sehr zahlreich bei¬
gezogen worden war . Gegen Abend besuchte der Kaiser
abermals das Stadtwäldchen ; später fand Theegesellschaft
statt. Alle Berichte stimmen darin überein , daß der Enthu¬
siasmus , den das Erscheinen des Monarchen erweckte , sich
fortwährend steigerte ; man erwartete , daß Dies bei dem
Landvolk noch mehr der Fall sein werde , als bei der städti¬
schen Bevölkerung . Dazu wird sich jetzt der Anlaß auf der
Reise finden , die Se . Maj . der Kaiser gestern Nachmittag
gegen 1 Uhr angetreten hat . Bereits meldet eine tel . De¬
pesche aus Czegled , daß der Monarch um 2 Uhr 35 M . da¬
selbst angekommen ist und unter dem Jubel der Bevölkerung
von den Ortsbehörden ehrfurchtsvoll begrüßt wurde . Nach
kurzem Aufenthalt ging die Reise weiter nach KetSkemet.

Das in Prag erscheinende „ Correspondenzblatt aus Böh¬
men" wird mit dem 1 . Juli zu erscheinen aufhören . Es war
seit seinem Bestehen mit vielem Talent und Geschick geschrie¬
ben , und an Korrespondenzen aus Oesterreich und allen

Theilen der Welt leicht das reichste Blatt von allen österrei¬
chischen . Und doch geht es ein aus — Abonnentenmangel .
Ein bedeutsames Zeichen für den Stand der Theilnahme des

Publikums an politischen Dingen .

Frankreich.
ss

- Paris , 13. Juni . Einer Verfügung des Ministers
des Innern zufolge werden die den Polen vom Staat gewähr¬
ten Unterstützungen fortan aufhören . Die Beweggründe zu
dieser Maßregel sind durch die Gemeindebehörden allen in

Frankreich sich aufhaltenden Polen mitgetheilt worden .

„ Wenn Frankreich ", heißt es darin , „ allen politischen Flücht¬
lingen , die in ihrem Vaterland strenge Maßregeln zu fürch¬
ten hatten , Unterstützungen bewilligte , so hatte es den Zweck,
sie vor der ersten Noth zu schützen und sie in den Stand zu setzen,
zu warten , bis sie sich durch ihre eigene Arbeit Eristenzmittcl
geschaffen haben würden . Seine Großmuth , die es nun

schon seit 25 Jahren übt , muß einmal ein Ende haben und

für seltene Ausnahmefälle aufgehoben bleiben , wie z . B .

hohes Alter oder Gebrechen, die jede Arbeit unmöglich machen.
Von der ganzen Marine hat blos ein einziger Offizier , der

sich auf dem Charlemagne befindet, den Eid verweigert .
Am 10. August wird im Beisein des Präsidenten der Re¬

publik die feierliche Eröffnung der ganzen Bahnstrecke von

Paris nach Straßburg stattfinden .
Die auf übermorgen verlegte Staatsraths -Sitzung über

die Orlegnö
' sche Angelegenheit wird dem „Constüutionnel "

zufolge vielleicht abermals um einen Tag hinauögeschoben
werden .

Der Er -Abgeordnete vom Berg Viktor Hennequin hat sich
als Advokat bei den Pariser Gerichten eingeschrieben . Sein

ehemaliger Kollege Laurent ( de l ' Ardöche) hat dagegen die

Bibliothekarstelle beim Senat , die er der Empfehlung des

Prinzen Jerüme Napoleon zu verdanken haben soll , wirklich
angetreten , und eine andere republikanische Notabilität , Hr .
Emil Thomas , der gewesene Direktor der Nationalwerk -



statten , verwaltet jetzt die vom Präsidenten der Republik an¬
gekauften Güter in der Sologne .

Alle Prinzen des Hauses Orleans , erzählt heute der
„ Siecle " , sinv im Augenblick zu Claremont um die Königin
Marie Amalie versammelt . In dieser Familienzusammen -
kunft wird , wie man sagt, ausführlich von der Fusion die Rede
sein. Personen zufolge , die gut unterrichtet sein können ,
sind die Herzöge von Nemours und Montpensier am meisten
zur einfachen Anerkennung des durch den Grasen von Cham -
dord repräsentirten Prinzips geneigt , der Prinz von Join -
ville aber mehr oder minder dagegen , und der Herzog von
Aumale ganz ungewiß . Was die Herzogin von Orleans be¬
trifft , so ist es positiv , daß sie der Fusion nicht mehr unbe¬
dingt widerstrebt und daß sie sich dem Wunsche der Mehrheit
ihrer Familie unterwerfen wird .

Der Marquis v. Pastoret , den man nach Frohsdorf ab-
reisen ließ , hat Paris nicht verlassen . Die „ Gazette de
France " widerspricht auch der Nachricht von der Reise des
Grafen von Chambord nach Wiesbaden . Die Nachricht von
seiner Reise zum Herzog von Blacas soll ebenfalls unrichtig
sein, da Letzterer selbst noch immer zu Paris ist .

Die Versteigerung von Viktor Hugo 's Hausrath ist zu
Ende . Sie soll einen mäßigen Ertrag geliefert haben . Seine
persönlichen Gerüche und seine Federzeichnungen , in denen
er viel Talent verrieth , waren am meisten gesucht. Sein
hölzernes Papiermeffer wurde mit 25 Fr . bezahlt .

Aus Cette und Montpellier schreibt man von heftigen Ge¬
wittern , in Folge deren der Lez und die Mosson ausgetreten
und großen Schaden angerichtet haben . Häuser , Magazine ,
eine Badeanstalt , Brücken sind fortgerissen worden . Der
Lez stieg in wenigen «stunden um ca . 16 Fuß ; seit 1810
hatte man keine solche Ueberschwemmung gesehen. Zu Cette
wurde ein Zollbeamter und ein genuesischer Matrose vom
Blitz getödtct . Die Straßen sind außer Gebrauch gesetzt
und der Damm der Eisenbahn von Cette nach Montpellier
aus einer Länge von 100 Fuß durchbrochen worden . Aus
Nlmes sind ähnliche schlimme Nachrichten eingetroffen . Da¬
gegen scheint die Rhone nicht sehr angeschwollen zu sein.

Der General v. Goyon hat bis jetzt ungefähr 30 der in
den Forts bei Paris sitzenden Dezemberinsurgenten freige¬
laffen. ES sind meistens Familienväter . Vier hat er inter -
nirt . Es sind noch ungefähr 300 übrig , über deren Loos
ebenfalls mit nächstem eine Entscheidung getroffen wer¬
den soll .

Der Falschmünzer , der so viele unächte Fünffrankenstücke
in den Verkehr gebracht , ist durch einen Zufall entdeckt wor¬
den . Einem Milchverkäufer , den er vor einem Jahr ange¬
führt hatte , war sein Bild so in zornigem Gedächtniß geblie¬
ben, daß derselbe ihn vorgestern bei einem neuen Versuch so¬
fort wieder erkannte , worauf er ihm bis an seine Wohnung
folgte und dann die Polizei aufmerksam machte. Diese ließ
ihn überwachen und ertappte ihn bald in üsZrsnte äelicto . Es
ist ein Greis von 71 Jahren , spanischen Ursprungs , der sich
El Cid Damare nennt und von Niemand anders als dem be¬
rühmten Cid abzustammen behauptet . Man hat eine Menge
falscher Geldstücke und das vollständige Falschmünzergeräth
bei ihm gefunden .

Der Unterrichtsminister Fortoul hat eine Kommission von
ausgezeichneten Männern niedergesetzt, um demwissenschast-
lichen Unterricht in den Staatsgymnasien ( Lyzeen) mit den
zum Eintritt in die Spezialschulen geforderten Leistungen in
Uebereinstimmung zu bringen . Unter letzteren sind ver -,
standen : die polytechnische Schule , die Offizierschule zu St .
Cyr , die Marineschule und die Forstschule. Der Plan einer
Spaltung des Gymnasialunterrichts in einen mehr klassischen
und einen mehr technischen ist also keineswegs aufgegcben . —
Der Gemeinderath der Stadt Dole in der Franche - Comte ,
durch die stattgehabten Eidesverweigerungen und Ent¬
lassungen mehrerer Mitglieder in seiner Zusammensetzung
bedeutend verändert , hat beschlossen , das Stadtgymnasium
den Jesuiten zu übergeben .

Für die Ansiedelung des Er - Diktators Rosas in Paris

werden bereits Vorbereitungen getroffen . Sein Schwager
Manzilla befindet sich bekanntlich schon hier .

Die Jesuiten haben die prächtige Unterrichtsanstalt ge¬
kauft , welche durch den Abbe Poiloup in Vaugirard gegrün¬
det worden war . Man versichert , daß sie 3 Anstalten der¬
selben Art im Seine -Departement errichten werden . — Der
gesetzgebendeKörper wird in einigen Tagen mit Berathung
des Budgets beginnen . Während dieser Berathung wird xr
wahrscheinlich zwei Sitzungen täglich halten . — Bei den
öffentlichen Bauten in Paris werden gegenwärtig über
3,600 Arbeiter verwendet ; die Zahl Derer , die täglich von
Privatleuten beschäftigt werden , schätzt man auf 15,000 .

Die französischen Flüchtlinge zu London , Louis Blanc ,
Peter Lerour und Cabet an der Spitze , haben eine Gesell¬
schaft für sozialistische Propaganda durch die Presse gegrün¬
det. SieZ -eröffentlichen in französischer , italienischer und
deutscher Sprache eine Wochenschrift, eine Monatsschrift und
Brochüren . Von Hrn . Thore ist schon eine Brochürr unter
dem Titel : „Die Adler und die Götter " erschienen.

Der Erzbischof , von Paris hat den Geistlichen seiner
Diözese das Tragen der Tonsur und des Priesterrocks einge¬
schärft. Außerhalb ihrer Pfarrei wird ihnen erlaubt , auch
im Kurzrock mit geradem Kragen zu erscheinen, dagegen wird
der gewöhnliche Ueberrock, selbst wenn er schwarz und von
bescheidenem Schnitt ist, verboten . — „Univers " veröffent¬
licht heute nun auch den ihm zugegangenen Straferlaß des
Bischofs von Orleans . — Von projektirten Lurussteuern
verspricht man sich ( wohl übertriebener Weise ) 60 bis 65
Millionen . Zu einer Besteuerung des Einkommens soll die
Regierung noch immer keine Lust haben.

Das Monument des Herzogs von Berry , ein Werk Pra -
. dier 's , war nach der Revolution des Jahres 30 in einem
Keller verborgen worden . Man hat es nun wieder herauf¬
gebracht , um es im Versailler Schlosse aufzustellen.

Neueste Post .
« Der Schatzkanzler machte am 12. d. im englischen Un¬

terhaus die Anzeige , daß die Negierung den Kredit von
200,000 Pf . St ., welcher ihr für den Kaffernkrieg bewilligt
worden war , nicht bedürfe. Diese Mittheilung erregte be¬
greiflicher Weise große Zufriedenheit im Hause .

Die Königin und der König von Portugal sind von ihrer
Reise nach den nördlichen Provinzen wieder in Lissabon ein¬
getroffen . Am 3. d. wurde daselbst ein feierliches Tedeum
zum Danke für ihre glückliche Rückkehr veranstaltet .

Am 12. d. gab die hannoversche Regierung vor der Ver¬
ständigungskommission ihre Erklärung über die Standschafts¬
frage ab. Dieselbe lehnt die Forderungen der Ritterschaften
im Wesentlichen ab und beharrt namentlich dabei , daß der
ganze große Grundbesitz ohne Rücksicht auf ritterschastliche
Qualität in der Provinziallandschaft vertreten werde . In
eindringlichen Worten ermahnte der Regierungskommifsär
bei Ueberreichung der Erklärung an die ernste Zeit , in der
eine Entschließung zu fassen sei.

Die Zollvereins -Konferenz beschäftigt sich fortwährend mit
dem Septembervertrag und was damit zunächst zusammen¬
hängt . Am 11. und 14. d. haben Sitzungen stattgefunden .
— Die Berliner „Lith. Corr ." will wissen, in Bezug auf
Neuenburg werde eine Entscheidung mit allen Kräften geför¬
dert ; sie erwartet eine Notifikation über die in London ge¬
troffene Vereinbarung an die Schweiz von Seiten aller be¬
theiligten Großmächte , und sogar eine militärische Besetzung
Neuenbürgs durch Preußen , falls die Antwort nicht genü¬
gend ausfallen sollte. In diesem Falle sieht sie von Seiten
Oesterreichs einer militärischen Unterstützungsoperation durch
Besetzung der Gränzen entgegen, wie denn Oesterreich in der
ganzen Angelegenheit sich sehr zuvorkommend benommen habe .
Selbst von Seiten Frankreichs erwartet sie nötigenfalls
gleiche militärische Unterstützungsmaßregeln .

Am 12. d . wurde zu Biebrich der nassauische Erbprinz ge¬
tauft . Pathenstelle vertraten I . Maj . die Kaiserin von Ruß¬
land , Se . Durch !, der Landgraf Wilhelm von Hessen , Ur¬

großvater des fürstlichen Täuflings , und Se . Maj . der König
von Holland , der jedoch Persönlich zu erscheinen verhindert
war .

Die Jnruhestandversetzung des k. bayrischen Kultusmini¬
sters v. Ringelmann mit vollem Gehalt geschah auf dessen
wiederholtes Ansuchen. „Doch lassen Briefe von Münchenvon gut unterrichteter Hand eine Aenderung des gesammten
Ministeriums erwarten " , sagt die „ Pfälz . Ztg ." Daß diese
Gerüchte mit der Wiederankunft des Hrn . Dönniges in
nächste Verbindung gebracht werden , versteht sich von selbst .

Man schreibt von Turin , 9. d. : In Trufarille sind Un¬
ordnungen bei den Eisenbahn - Arbeiten vorgekommen. Ein
Truppendetachement ist zur Dämpfung dieser Unruhen ent¬
sendet worden . Der Gesetzentwurf bezüglich der Eisenbahn
von Novara ist in der Abgeordnetenkammer mit 98 gegen 16
Stimmen angenommen worden .

Von Hongkong , 23. April , wird berichtet : Die chinesischen
Insurgenten haben die Stadt Nigchan eingenommen , sie je¬
doch gegen ein Lösegeld von 30,000 Taels wieder verlassen.
Die Sache der Insurrektion scheint übrigens im Ganzen
nicht gut zu stehen ; einige Hausen von Tienteh 's Heer haben
sich nach Südwesten geworfen ; Tienteh selbst habe sich nach
Sinjingkien zurückgezogen.

Frankfurter Kurszettel . 14. Juni .
( AuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )
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Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .
,,
„
v

Kurheffeu .

Gr . Hessen .

„

Nassau .

Rußland .
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92V « P .
95 P . 94V » G .
lOt -/,P . IOI bez .
90P . 89 -/» G .
102 -/ 2 P .
103 -/» P .
90 -/« bz.
65 -/ . G .
3M/sP . -/ « G .
35 -/2 P . ' /» G .
57 -/2 P . 57 etw . bez .
101-/2 P . - /. G .
98 -/ . P .
92 -/ . P .
94 '/« P . 0/4 bez .
290/» P . ->/« G .
1030/. G .
91 P .
27 - /2 P .
1020/. G ,
900/ . G.
90 G .
43o/. P . « /i8bz .
62 -/ . G .
100 G .
srV - P . V. bz. u . G .
96 -/ . P .
98- /8 G .
116VsP .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or .
Pistolen .

ditto Preuß . .
Holl . lO- fl.- Stücke .
Randdukaten . .

'
.

20 - Frankenstücke . .
Engl . Sovereigns . . . . . .
Gold »1 »lsreo . . . . . . .
Preuß . Thaler . .
L- Fraukeuthalcr .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kassen - Sch .

st. 6 kr.
46 -/ 2-47 ' /2
57 - /2-58 -/2
57 -58
38 -/2-39 ' /2
33 - 34
2- 3 kr.

383 - 84
1 45 - /8--/b
2 22 -/. - -/ /

24 34 -36
1 45-/2- -/.

11
9
9
9
5
9

12

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

6 .303 . (3) 2. Bei Eduard Hallbergcr inStutt
gart ist so eben erschienen und in allen Buchhand
lungen , in Karlsruhe bei BveVeseVb
in der Braun ' schen und Herder ' schen Buch
Handlung , vorräthig :

Der poetische Pilger
durch

Deutschland und die Schweiz
Herausgegeben

—. von
Josef Rank .34 Bogen kl. Oktav , sehr eleg . in Leinwand geb

, Preis : 3 fl. 80 kr.Es ist dies em Album meisterhafter Dichtungel
auf die bedeutendsten Gegenden und Stellen beide :
Länder , zur würdigen Begleitung auf Reisen unt
zur freundlichen Erinnerung daheim . — Eine wirk
lich sehr schätzenswerthe Ergänzung aller Reise
Handbücher .

6 .305 . ( 6) 6 . Oberkirch .

Reisegelegenheit .

Der Unterzeichnete , Georg Kempf,
'

Omnibu
führer von Oberkirch nach Renchen und von
zurück, bringt einem verehelichen Publikum zur x
ziemenden Anzeige , daß er mit seinem bequem ei
gerichteten Reisewagen vom 1 . Juni d . I . an wä
rend der Badezeit jeden Dienstag , Donnerstag u
Samstag in der Woche , nach Ankunft der erst
Bahnzüge in Renchen von Mannheim und Fr
bürg , von Renchen über Oberkirch in dieRenchthcBäder , als PeterSthal , Griesbach und Antog ,
fährt , und können sohin alle Dahinreisende an d

angegebenen Tagen sichere und gute Gelegenheit
bei ihm finden , und bittet , unter Versicherung guter
und billiger Bedienung , um geneigten Zuspruch .

Georg Aemps.
6 .441 . ( 3) 3 . Wilferdingen .

Privateilwagen .

Mit dem 1 . Juni beginnen die regelmäßigen
Fahrten des Privatcilwagens zwischen Durlach -
Wildbad .

Abfahrt in Durlach Mittags 2 Uhr nach An¬
kunft des ersten Bahnzugs von Frankfurt -
Manüheim - Heidelberg , so wie des ersten
BahnzugS von Basel - Freiburg - Straßburg .

Die Einschreibungen geschehen in Durlach auf
dem Bureau der großh . Post und Eisenbahn , in
Wildbad im Gasthof zum Bären .

Der bequeme elegante Wagen ist von einem
Kondukteur begleitet , die 4 Postpferde werden auf
jeder Station gewechselt .

Wilferdingen , im Mai >852 .
Ratzel , Posthalter.

6 .900 . RippoldSau .

Bekanntma¬
chung .

_ > Der Unterzeichnete erlaubt
sich , den verehrlichcn Besuchern hiesigen Kurorts
hicmit anzuzeigcn , daß auch dieses Jahr wieder
eine direkte Verbindung zwischen hier und Offcn -
burg mittelst des Bad - WagenS folgendermaßen
hergestellt ist :

Abgang des Bad - WagenS in Offenburg täglich
Mittags halb 12 Uhr ,

Ankunft in Rippoldsau Abends halb 8 Uhr .
Ebenso ist seit dem 1 . d . Mts . eine Verbindung
zwischen RippoldSau , Appenweier und Stuttgart
über den Kniebis mittelst Influenz auf den Stutt¬
garter - Appenweierer Eilwagen hergestcllt , wie
folgt :

Abgang des Eilwagens in Appenweier täglich
Mittags 12 Uhr ,

Ankunft in Rippoldsau Abends 8 Uhr ,
Ankunft von Stuttgart

in RippoldSau . . Morgens halb 8 Uhr .
Im Juni 1852 .

Fritz Göringer ,
Bad - Eigenthümer .

6 .912 . (2) 1. Durlach .

Hammel - Versteigerung .
Freitag , den 18 . d . M . , Mit¬

tags 2 Uhr , werden vor dem Gast¬
haus zur Blume 60 Stück fette Hämmel in schick¬
lichen Abtheilungen versteigert .

Durlach , den 15. Juni 1852 .
A . Heidt .

6 .904 . 12) 1 . Kiechlinsber -
g

'en am Kaiserstuhl .

Weinversteigerung
und Kellerverpach¬

tung .
Montag , den 21 . Juni d . I . , Mittags

12 Uhr , nach Ankunft des Postomnibus von der
Eisenbahnstation Riegel , läßt der Unterzeichnete

100 Ohm 1844er ,
100 „ 1846er ,
180 „ 1849er , und
50 „ 1851er

KaiscrstühlerWeine in schicklichenAbtheilungen , mit
möglichster Berücksichtigung der Wünsche der Kauf¬
lustigen , versteigern . Die Kaufbedingungen wer¬
den vor der Versteigerung bekannt gemacht .

Hiermit verbindet der Unterzeichnete die Anzeige ,
daß bei ihm dahier zwei Keller , der eine mit 1100 ,

der andere mit 400 Ohm weingrünen Fässern auf
beliebige Zeit zu pachten sind .

Kiechlinsbergen am Kaiserstuhl , den 12. Juni 1852 .
M . Huber .

6 .815 . ( 2)2. Fleh in gen .

Fruchtversteigeruug .
Am Freitag , den 18. d . M ., Vor¬

mittags 10 Uhr , werden auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer

175 Malter Dinkel , und
160 „ Hafer

einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .
Flehingen , den 9. Juni 1852 .

Gräflich Wolff - Metternich ' sches Rentamt .
A . Hecker .

6 .880 .(3)2. Nr . 3335 . Brette » .
Eichstämme -Versteigerunq .

Mittwoch , den 23 . Juni d. I . werden aus
den hiesigen Stadtwaldungen im Distrikt Großen -
wald

112 Eichstämme , zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz tauglich ,

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist früh 7 Uhr am Pforz ?

heimer Thor .
Breiten , den 11 . Juni >852 .

Der Gemeinderath .
Grol l .

6 . 836 . ( 3 ) 3. Karlsruhe . ( Brennholz¬
lieferung .) Die Lieferung des Brennholzbedarfs
Großherzoglicher Zolldirektion für den nächsten
Winter , in ca . 36 Klafter vierschuhigem Wald¬
buchenholz bestehend , soll im SoumissionSwege
vergeben werden .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis Freitag ,
den 18. Juni d . I . , Morgens 10 Uhr, wo solche er¬
öffnet werden , versiegelt , mit der Aufschrift „ Brenn¬
holzlieferung ", bei der Unterzeichneten Stelle ein¬
reichen , bei welcher auch vorher die näheren Be¬
dingungen eingesehen werden können.

Karlsruhe , den II . Juni >852 .
Großh . ZolldirektionS - Erpeditur .

Varck .



6 .905. (2) 1 . Kürzeste See - Reife .
Von Liverpool nach New -Aotk . .

'> dito " Boston . . . .
3084 Meilen-
2849

Mithin näher nach Boston . 23S Meilen .
Die Herren Train K Cp . in Liverpool , Eigenthümer von 8 großen und prächtigen Paket-Booten, die seit IO Jahren

regelmäßig zwischen Liverpool und Boston fahren, bieten Auswanderern hesNN ^ ere 2 ^Nr1herIe » Sie übernehmen außer

dem See -Transport auch die Beförderung derselben von Boston per Eisenbahn ^ 1? 0t Ä10 000 p und zu den

0Elt ) ^ 00 ^ 0 ^ 00 nach allen Orten des Nordens und Nordwestens der Vereinigten Staaten , als : per Eisenbahn nach

Buffalo , und von da per Dampfboot nach Chicago , Milwaukie : c . Da die Auswanderer von Liverpool aus unter den Augen der

Eigenthümer selbst, der Herren Train Sc Cp . , abfahren, so sind sie 000 0Ü00 000 1) 00000 ^ 1011 ( 0 ^ 01100

^1^ ^01 ? ^ 0 ^) 0111 , vor welchen Agenten sie nicht schützen können ; die Eigenthümer sichern ferner 001 ? ) 0 ^ 01 ? 1) 0001 ?^

001 ?l0 ^ 1l00A , der die Auswanderer bei ihrer Ankunft in Amerika so oft ausgesetzt sind. — Die Schiffe sind 01H00A
für denDienst gebaut, haben im Durchschnitt2000 Tonnen Gehalt und sind 111 ) 00 01 ? 830zi0hl111A 1111110 01 ?1l ?0H00 «

Solide , erfahrene und tüchtige Männer, die geneigt sind , Agenturen zu übernehmen und gute Referenzen geben können , wollen ihre

Gesuche ft-anoo an die Herren Traink Ep. , poslo rsstsuts Bonn , vor dem 1 . Juli richten .
6 .689 .( 12)4. Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Sureaur

für

Ich erpedire von Havre in den Monaten Juni und Juli
Nack )

. ab Mannheim am 23. Juni , 29. Juni und 14. Juli,
„ Havre „

' 30. Juni , 5. Juli und 20. Juli .
Nack) New -D^ eaas

ab Mannheim am 29. Juni, ab Havre am 5 . Juli.
Mannheim , im Mai 1852.

I . M . Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -

Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
in Karlsruhe v BveLeseVd , Bu chhändler , am Marktplatz.

ConeeMönirteS Auswandernngs - Bureau .
Regelmäßige Expeditionen

6 .564 . (2)2 . über
Bremen , Antwerpen , Havre , Rotterdam ot Liverpool

nach
Rew -Bork , Baltimore Lt Rew -Orleans .

Ueberfahrts-Akkorde zu den billigsten Preisen können bei dem Unterzeichneten oder dessen Herren
Agenten abgeschlossen werden . — Mannheim , im Juni >852 . L. W . Renner .

6 .816 . (4)2. Karlsruhe .
Die Frankfurter Lebens - Versicherungs- Gesellschaft,
mit einem Grundkapital von drei Millionen Gulden , gewährt zu äußerst billigen Prämien Lebens¬
versicherungen sowohl auf eine bestimmte Anzahl von Jahren , als auf die ganze Lebensdauer.

Die Prämien können nach Wunsch der Versicherten in halbjährigen oder vierteljährigen Raten
entrichtet werden .

Der Gewinnantheil der auf Lebenszeit Versicherten beträgt
für das Jahr 1848 - 10"/,

„ „ „ 1850 — IO"/» von den in jedem dieser Jahre bezahlten Prämien .
„ „ „ 1851 — 15"/o

Für diejenigen Personen, welche auf die Gewinn-Betheiligung verzichten wollen , findet eine Er¬
mäßigung der Jahrcsprämie von 10 Prozent statt .

Die Gesellschaft übernimmt auch Kapitalien , für welche sie außergewöhnlich hohe Leibrenten ge¬
währt.

Versicherungen werden durch den Unterzeichneten , bei welchem auch ProspektuS und Antrags¬
formulare unentgeltlich zu haben find, aufs prompteste vermittelt.

Karlsruhe , im Juni 1852. A . TlÜVer .
6 .896 . s2) I . Deutscher Phönix .

Versicherungs - Gesellschaft gegen Feuerschaden .
Grund - Kapital 3 ^ Millionen Gulden .

Nach den §§ . 74 bis 76 des neuen , im Großherzogi. Regierungsblatt Nr . XIV . verkündigten Ge¬
setzes über Gebäude - Versicherung vom 29. März d . I . find die bei der Staats - Brandkasse versicherten
Gebäude seit dem 2 . April d . I . nur zu » /z ihres Werthes versichert. Das weitere Fünftel
kann nach h . 9 des Gesetzes bei Privatgesellschaften versichert werden .

Diejenigen Gebäudc- Eigenthümer, welche dieses Fünftel unter den Schutz des Deutschen Phönir
stellen wollen , belieben sich vorläufig bei uns einzeichnen zu lassen.

Weitere Auskunft ertheilcn wir bereitwilligst .
Karlsruhe , im Juni 1852.

Sektion des Deutschen phönir, Langestraße Ur. 154,
und Karl Mallebrein Sohn , Agent des Deutschen phönir

für Stadt und Landamt Karlsruhe.

6 .828. (3)3. Neu - «
weier , Amts Bühl. ^
Wein -Versteige - ^

_ rung . ^
Auf Veranlassung des Herrn Rath <

? Asmut in Baden werden dahier Dien - «
Lstag , den 22. d . Mts . , Vormittags «
* 9 Uhr , die in den grundherrlichenKellern H
« zu Neuweier und auf 'm Dammgraben ge- «
Tlagerten , gut und rein gehaltenen Weine «
* in schicklichen Abtheilungen einer öffent- ^
«- lichen Versteigerung unterworfen, als : «
? 184tSer Gewächs, «
« s)^ u Neuweier :

Weißer Wein circa
Edelwein „
Mauer -Wein „
Nother Wein „

Maas -
100,00 :
100,00 -

18,00 -
40,00 :

258,00 -

6.911 . (2) 1. Nr . 9158 . Karlsruhe . ( Die
Lieferung von Postillonshüten dctr .) Die
Lieferung von

Dreihundert zehn Stück
schwarz lackirter Filzhütc für Postillons soll ver¬
geben werden .

Die deßfallsigen Angebote sind daher schriftlich
und versiegelt , mit der Bezeichnung „Lieferung von
Postillonshüten betreffend" , unter Anschluß eines
Hutes, Nach dessen Qualität das Angebot beurtheilt

und die Lieferung zuerkannt werden soll , bis zum
1 . Juli l . I . bei diesseitiger Stelle einzureichen .

>. Die Musterhüte, welche in Bezug auf Form und
Ausstattung maßgebend find, sowie die Lieferungs¬
bedingungen find bei der Postmaterial -Verwaltung
Karlsruhe, sowie bei dem Großh. Postamte Mann¬
heim und dem Großh. Post - und Eisenbahn-Amt
Heidelberg zur Einsicht aufgelegt.

Karlsruhe, den 12. Juni 1852.
Direktion der Großh. Posten und Eisenbahnen.

* d) zu Dammgraben :
» Weißer Wein von verschiede -
? nen Qualitäten circa . . 86,00 ^
4 zusammen 344,00
x L83« er Gewächs,
2 zu Dammgraben :
« Weißer Wein von verschie - ^
? denen Qualitäten in vier
* Fässern circa . . . . 101,00 ^
* 1831er Gewächs,
«. s) zu Neuweier :
« Weißer Wein circa . . . 4200
* d) zu Dammgraben:
<- Weißer Wein circa . . . 2300
? 6500
? wozu die Liebhaber eingeladen werden.
* Neuweier , den 11 . Juni 1852.
<- Grundherrlich v. K neblisches Rentamt.
; Ellsesser .
«««««««««««««*««<"d«- «««««^<"d«^ ««««««

6 .898. Steinsfurth .
Liegenschafts-Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
flüchtigen Bürger und AckerSmann Anton Kesel
von Hilsbach seine sämmtlichen Liegenschaften , als :

1) ein einstöckiges, in der untern Vor¬
stadt in Hilsbach liegendes Wohnhaus
mit Scheuer und Stallungen , ange¬
schlagen zu . 1000 fl.

2) ca . 5 Morgen 16 -/, Ruthen Aecker,
Wiesen , Weinberge und Gärten , in
20 Stücken bestehend und zerstreut in
der GemarkungHilsbach liegend , im
Anschläge von . . . . . . . . 1600 fl .

zusammen 2600 fl.
lese zw ei Tausend sechs Hundert Gulden , bis

Montag , den 12. Juli d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Rathhause in Hilsbach im Zwangswege öffent¬
lich versteigert und endgiltig zugeschlagen , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird.

Die Versteigerung wird zugleich auf diesem Wege
dem flüchtigen Schuldner verkündigt .

SteinSfurth , den >0 . Juni 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

L. Zimmer mann , Notar .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

6 .906 . (3) 1. Nr . 24,264 . Offenburg . ( Aus -
forderung .) Durch das GränzauffichtSpersonal
wurden am 27. v . Mts . in der Nähe von Gold¬
scheuer verschiedene Maaren , alS : Seidcnwaaren ,
kurze Maaren , mehrere Kistchen und Pakete Zigar¬
ren , gedruckte und glatte Wollenwaaren, Halb-
seidenwaaren und eine Pistole aufgefunden.

Der Eigenthümer dieser Maaren wird aufgc-
fordert, seine Ansprüche hieran binnen 6 Wochen
dahier geltend zu machen, als sonst dieselben für
konfiszirt erklärt und dem Großh. Zollärar als
Eigenthum zugewiesen würden.

Offenburg, den 9 . Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
6 .897 . (231 . Nr . 19,595 . Bruchsal . ( Fahn¬

dung .) Das Großherzogliche Oberhofgericht hat
in Untersuchungssachen gegen den ehemaligen Bür¬
germeister Engelhard Spitz von Heidelsheim ,
wegen Unterschlagung und Fälschung , durch Urtheil
vom 27 . Mai d . I . auf den von dem Angeschuldig¬
ten gegen die Urtheile des Großh. Hofgerichts des
MittelrheinkreiscSvom 29. September und 3 . No¬
vember 1851 ergriffenen Rekurs, und auf die An¬
schließung des Großh. Staatsanwalts zu Recht er¬
kannt : Das gedachte hofgerichtliche Urtheil vom
29. September 1851 , besagend : DerAngcschuldigte
sei der Urkundenfälschung und der Unterschlagung
von Zehntablösungsgeldern, im Betrage von 656 fl .
7 kr . , zum Nachtheile der Zehntpflichtigen in Hei¬
delsheim für schuldig zu erklären , und deßhalb zur
Erstehung einer dreijährigen

'
Arbeitshausstrafe,

worunter sechs Wochen Dunkelarrest und sechs
Wochen Hungerkost , sowie zur Tragung derUnter-
suchungs - und Straferstehungskosten zu verur-
theilen ; sodann das weitereUrtheil desselben Ober¬
gerichts vom 3 . November 1851 , des Inhalts :
Rubrikat sei der Unterschlagung von 171 fl. >1 kr . ,
zum Nachtheile des Leopold Müller in Neupork ,
für schuldig zu erklären , und deßhalb außer der
früheren Strafe weiter zu einer Arbeitshausstrafe
von drei Monästen , sowie zur Tragung der bezüg¬
lichen UntersuchungS - und StrafcrstehungSkosten
zu vtrurtheilen , seie — und zwar das elftere mit dem
Zusätze einer Geldstrafe von 100 fl. , welche im
Falle der Unbeibringlichkeit in ein Monat Arbeits¬
haus verwandelt wird — unter Verfüllung des
Rekurrenten in die Rekurskosten zu bestätigen .

Engelhard Spitz ist vor wenigen Tagen flüchtig
geworden , und wird ihm das oberhofgerichtliche
Urtheil auf diesem Wege an Eröffnungsstatt be¬
kannt gemacht. Zugleich ersuchen wir sämmtliche
betreffende Behörden, auf den Verurtheilten fahn¬
den und ihn im Bctretungsfalle an uns abliefern
lassen zu wollen . Engelhard Spitz ist ein großer,
ziemlich dicker , starker Mann , hat schwarze Haare,
ein volles , rundes, frisch aussehendesGesicht, trägt
einen schwarzen Backenbart , und hat eine ziemlich
spitze Nase. Er ist gewöhnlich bürgerlich gekleidet
und hat, als besonderes Kennzeichen, einen starken
Leistenbruch.

Bruchsal, den 14 . Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

B a b o .
6 .872 . (3)2. Nr . 18,549 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Soldat im
8. Infanterie - Bataillon , Felix Kaufmann von
Bilfingen, soll heimlich entwichen sein , weßhalb wir
ihn auffordern, sich innerhalb zwei Monaten um so
gewisser zu stellen und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , als er sonst wegen De¬
sertion nach den bestehenden Gesetzen bestraft würde.

Pforzheim, den 11 . Juni 1852. -
Großh. bad . Oberamt .

Fe ch t.
6 .895 . Nr . 19,575. Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Martin Th oma jung von Hochdorf hat
sich unerlaubter Weise von Hause entfernt und
wahrscheinlich nach Amerika begeben . Derselbe
wird aufgefordert, sich binnen 4 Wochen hier zu
stellen, widrigenfalls das weiter Gesetzliche gegen
ihn verfügt würde.

Freiburg , den 11 . Juni 1852.
Großh. bad . Landamt.

v . ChriSmar .
vät. Muser .6.902. Nr . 22,991 . Offenburg . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Unser FahndungsauS-
schreiben vom 25. v . M . , Nr . 21,696 , nehmen wir
hiemit zurück , da der taubstumme Konstantin
Thoma der Sohn des Thorzollers Joses Thoma
von Freiburg ist.

Offenburg, den 4. Juni 1852.
Großh. bad . Obcramt .

Klein .
6 .899 . Nr . 10,795 . Neckarbischofsheim .

( Schuldenliquidation . ) Der Bäckergeselle
Heinrich Schmitt von hier beabsichtigt , nachNord¬
amerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger dessel¬
ben werden aufgefordert, ihre Ansprüche in der auf
Donnerstag , den 24 . Juni l . I . , früh9Uhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier anzumelden , andern¬
falls man ihnen später von hier aus Zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen kann .

Neckarbischofsheim, den 13. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vät. Kuhn .

6 .909. Nr . 25,529 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) Messerschmied Joseph EndreS Eheleute
von Lahr haben um Verabfolgung eines Passes
zur Reise nach Amerika gebeten . Etwaige Ein¬
sprachen sind binnen 8 Tagen dahier vorzubringen,
widrigenfalls dem Gesuche entsprochen werden
wird.

Lahr, den 14 . JuniM52 .
Großh. bad . Oberamt .

Neubronn .
6 .910. Nr . 7385 . Philippsburg . ( Ent¬

mündigung .) Katharina Back von Roth wurde
wegen Geisteskrankheit entmündigt , und Karl
Thome von da als Vormund für sie bestellt ; was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Philippsburg , den 9. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

6 .907 . (2) 1 . Ladenburg . ( Erledigte Ak¬
tuarsstelle .) DaS Aktuariat auf der diesseitigen
Justizkanzlei mit einem Gehalt von 400 fl. soll so¬
gleich besetzt werden ; was zur Anmeldung mit dem
Bemerken veröffentlicht wird, daß vorzüglich auf
RechtspraktikantenRücksicht genommen werden soll.

Ladenburg, den 15 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

K u e n.
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